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GUNTER STACHEL

E XOBUS UND XODUSMOTIVE LIGIONSPADAGOGIK

Vorbemerkungen SA alttestamentlichen Theologie und ZUL katechetischen
Rezeption

FE XOdUus ist die latinisierte rm des Titels, den das zweite Buch des enta-
EUC| Im griechischen bekommen nat DiIie nebraische nennt ach
en ersten Worten Se1INES Textes": dies SIN! die amen", - XOdUSs e1| AUuSs-

ZUU), und unter dem Stichwort ug Aaus Agypten" subsumiert ach 196 / e1in
einführendes Sammelwerk deutscher katholischer Alttestamentler "Wort und
Botschaft'') das, Was spater "=X0odus- Theologie" enannt WITd. einschlägigen
Beltrag VOT) Arnold Gamper geht das "Erwachen des EewultLseıins IST9+
els", das "eine Begegnung mıt CIOtt” geknüp ISE. DMDieser CZOPT hat Israel AUSs

AÄgypten mM1 gewaltigem ım” herausgeführt. Sinal-Horeb-Bund antwortet
Israe|l auft die HeraustTührung aus Agypten aurf das Angebot Gottes Nunmehr ist
Israel Se1IN Volk DDer AUSZUug edeute "Fortziehen"', "Befreiung", "WIT  iche
Rettung" [J)as mit derTr Auszugsüberlieferung zusammengewachsene Frühlingsfest
des Passah verknüpft den einmaligen AUSZUG MI1t dem Jahrlichen "Aufbruch" der
Kleinviehnomaden ALlr Wanderung".
en der Auszugstradition sind die Mose-Tradition und der Bund sraels mit
OLLt a1s selbstandige theologische Groößen Tühren DIie Bestimmungen des
Bundes ("%rtragsurkunde"“) werden ın den Tolgenden Rollen des Pentateuch
unter dem Stichwort der "Tora" weliterbehandelt UNG wurden zweitausend Te
später ZUL Grundlage neuzeitlich-jüdischer Theologie. Die Themern des "ZUugSs
UTrC die Wuüuste" und der "In-Besitznahme des verheißenen L andes mussen NIN-
ZUGENOMMEN werden, das theologische Konzept VOlI  —_ den "AntTängen des (CSCH=
tesvolkes'' Ssk1zzleren. er Bundesschluß Sinal a Sseine elgene ber-
lieferungsgeschichte gehal
Während [an früher theologisc UNG katechetisc| mIt der "Schöpfung" Degann,

sich ıIn der Rezeption Martiın Bubers (von der wissenschaftlichen - xegese

oth Das zweite Buch Mose, ATD, Bd D Göttingen “1961,
Schreiner (Hg.), ort Und Botschaft Fine theologische UNd kritische Fin-führung die eme des AT, Urzburg 1967

EbC 52-64 Die AnfTänge des Gottesvolkes sraels alte Überlieferung, 1eTr
5A55 "l Auszug".

EDdC 26 vgl oth (S. Anm
Fin VOT dem rieg UNG während des KTIieOgSs für R1 holländisches Sammel-

werk erarbeiteter Beitrag er Glaube sraels" leg jJetz In "Werke'" ZwelterBand Schriften ZUL lbel, München/Heidelberg 1964, als Glaube der HTO-pheten VoTrT 31-484); vgl OSes, ebd., 9-230!
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zunachst aum beachtet) derTr Beginn mıiıt den Vätergeschichten UTC! In den

"VYatersagen” egegne e1n "recht eigentlich vorgeschichtliches VOor); FT

sonen". Die WandeTrung Ta|l UunNd Jakobs erscheint in dem If£ur dQas Bringen
der Erstlinge Ins Heiligtum vorgeschriebene(n) Gebet"7 als religlöses Faktum

den wandernden Nomaden gehört eT mitgehende CIOLLE” "Religiöse ber-

ZEeUgUNgEN sind ine der großen Ursachen der Wanderung.”"

| Jas Glaubensbuc fUur das und Schuljahr (1962) beginht mı1t der Erschaffung
der eilt Aber der WÄ<ommMentar" azu VOor)7 Johannes 1e! el I FTSter alb-

band, reiburg beginnt MmMut den Vätererzählungen UNG behandelt "Oie bib-

lische Urgeschichte" TISL in einer "Ergänzungslieferung" ach SC} des

el!10

Auf der e1te der Theologie und Exegese des fiınden WIT bei Rad  11 den

"Verzic| auf eine historische Darstellung der bekenntnishaften ussagen Israels'
welche ennoch (im Unterschle: Zur früheren Gliederung einer Theologie des

"Theologqgie, Anthropologie, Soteriologie"  12) als Kern der Arbeit des ersten

Bandes entfaltet werden. "Gegenstand' 1St Inur das, Was Israel VO!  3 direkt

ausgesagt hatır) J M1IC| iNne systematisch geordnete Glaubenswelt sTaels. | )as

Bekenntnis sTaels hat TeNUNC| seinen Gegenstandg, "näamlich die OfTfenbarun
Jahwes in der Geschichte in Worten und Taten" "aine ange olge Vorn einzel-

Mer Offenbarungsakten MT sehr verschliedenen Inhalten", Del denen jedoch STELS

das Ereignis VOT dem "L000S” VorTrang hat.15 Israel selbst 1St "Gegenstand eiINeTr

geglaubten Geschichte".  16 aran SC}  1e| der für die Praktische Theologie
wesentliche Satz N "Die legitimste FOrIM theologischen Redens VO! en esta-

K Man bedenke, daß SICHment 1Sst eshalb immMerTr och die Nacherzählung.
hier inNe vorpolitische, 1sS0 uch VOL der "narrativen Theologie" gemachte
Aussage handelt!) DIie eigentliche (nachzuerzählende) Heilsgeschichte der aten

Gottes Israel geht VvVon den Frzvätern His ZuUur andnahme Die Zeit VOT)} den

H1s Z Ul Fnde der KÖönige WITO als zweite Epoche betrachtet 1e

Fbd 269
Ebd 270
Ebd 2174
Ebd (zitier Huntington 1926!)

naC 1966!)
11 Theologie des Ä 1, München 195

Ebd
13 E bd 42

Ebd 120
15 EDa 1541
16 Fbo 124
17 Ebd 126



101

Herausführung Aaus Agypten" hat ın dQieser Theologie inren bedeutenden Ort

77-18:  3 Der unter 1e Gottesoffenbarung Sinal" 8-27: wird —

SeNt11C| mehr erfaßt, und 1e Wüstenwanderung" 79-28 1e Auffassung
VOr) MOoOSse UNd se1nem mMmt” 8-29 UNGd 1e Verteillung des | andes Kanaan"

95-30 erscheinen als gleichwesentliche Größen, die S1ICH in e1nen Teil

1e Gesalbten Jahwes' ansCc  1eßen

DIie Hochschätzung des RBuches F XxOdus ist keineswegs exegetisches Gemeingut.,
Sie WarLl zunäachst das Finverständnis VOon zwel xegeten. T1cdolln ler erzähl-

mir, wie Tfreut Martin Wal, als feststellte, daß uchn FÜr l1eTr

das RBuch F xOdus das wichtigste des sel1. aran konnte 1e annn se1INe

Übersetzung des: Adlerspruchs (Ex 19,4) ansC|  1eßen (nicht. auf) Adlers-

flügeln alzle ich uch herausgetragen und MT (nämlic! me iInNnenM er-

orst!) gebracht." soll kommentiert enT Mann! Sie Onnten

ec haben" nämlich Bubers eigene Übersetzung
Wenn der F XOdUS alttestamentlich-theologisch entral ist, annn als Tat Gottes

Israel; "Israe 1st das wortlose Objekt d1eses Geschehens" Auch WEeN/MN

diese Tf "arzäahlerisch ausgebaut wird" Uund Von mancherlel Worten berichtet

wird, 1e e]1 gesprochen wurden, VOorT) und VOT) iIsrael, Dbleibt doch

das Geschehen immerT der ragende TUn MDieses Faktum hat das alte Israel

all- spirituzalisiert."l
|_aßt (1a also die Schritft S  y Was sSie will, N1IC| der TÄAUS-

zugll ZUI | eitmotiv werden sollen, sondern die "Herausführung" UTC| ott

[Der Akzent verschiebt sich eTrSt, als die fundamentaltheologische Uund Drak-
tisch-theologische Rezeption Vorn "enzlaler Unruhe" erTolgt, namlıch se1t

1968 uch mi1t dem WITO verfahren. DIie "nolitisch-weltbezogene nter-

pretation" der "gegenüber einer101  Herausführung aus Ägypten" hat in dieser Theologie ihren bedeutenden Ort  (177-188); aber unter "Die Gottesoffenbarung am Sinai" (188-278) wird we-  sentlich mehr erfaßt, und "Die Wüstenwanderung' (279-287), "Die Auffassung  von Mose und seinem Amt" (288-294) und "Die .Verteilung des Landes Kanaan"  (295-303) erscheinen als gleichwesentliche Größen, an die sich in einem Teil  C "Die Gesalbten Jahwes'" anschließen.  Die Hochschätzung des Buches Exodus ist keineswegs exegetisches Gemeingut.  Sie war zunächst das Einverständnis von zwei Exegeten: Fridolin Stier erzähl-  te mir, wie erfreut Martin Buber war, als er feststellte, daß auch für Stier  das Buch Exodus das wichtigste des AT sei. Daran konnte Stier dann seine  Übersetzung des: Adlerspruchs (Ex 19,4) anschließen: "Mit (nicht: auf) Adlers-  flügeln hab ich euch herausgetragen und zu mir (nämlich: zu meinem Adler-  horst!) gebracht." Buber soll kommentiert haben: "Junger Mann! Sie könnten  Recht haben" - nämlich gegen Bubers eigene Übersetzung.  Wehn der Exodus alttestamentlich-theologisch zentral ist, dann als Tat Gottes  an Israel; "Israel ist das wortlose Objekt dieses Geschehens"””. Auch wenn  diese Tat "erzählerisch ausgebaut wird" und von mancherlei Worten berichtet  wird, "die dabei gesprochen wurden, von Jahwe und von Israel, so bleibt doch  das Geschehen immer der tragende Grund. Dieses Faktum hat das alte Israel  nie spiritualisiert."!  Läßt man also die Schrift sagen, was sie sagen will, so hätte nicht der "Aus-  zug'' zum Leitmotiv werden sollen, sondern die "Herausführung" durch Gott.  Der Akzent verschiebt sich erst, als die fundamentaltheologische und prak-  2!  tisch-theologische Rezeption von "sozialer Unruhe''  erfolgt, nämlich seit _  1968. Auch mit dem NT wird so verfahren. Die "politisch-weltbezogene Inter-  pretation'" der Bibel - "gegenüber einer ... individualistischen und supranatu-  ralistischen Engführung" - sieht im Neuen Bund einen von Gott initiierten "So-  lidarisierungsprozeß''.  Die Heilung des Lahmgeborenen ist "mehr gesellschaftlich, als medizinisch zu  interpretieren", denn der Kranke "wird 'ausgebeutet' ", und durch seine Hei-  lung geschieht "die Überwindung menschlicher Selbstentfremdung und Isola-  tion". Der "in die Gemeinde hinein auferstandene" Herr will in ihr "sein Werk  der Befreiung und Solidarisierung fortsetzen". Damit "Erlösung" nicht Sprach-  hülse bleibt, bietet es sich an, von "Vergemeinschaftung" zu sprechen. Nunmehr  18 Ebd. 178 (man vgl. die unten (s. zu Anm. 39) wiedergegebene Zitation v.  Rads bei Exeler!).  19 Eb8:  20  "Manifestation sozialer Unruhe" überschreibt A. Exeler seine "Bemerkun-  gen zu Medellin'", in: KatBl 93 (1968) 683-698.individualistische: und supranatu-
ralistischen Engführung" S1e| Im euen Rund einen Von Ott inıtlierten "50-

l}idarisierungsprozeß".
Die Hel1llung des Lahmgeborenen ist "menr gesellschaftlich, als medizinisch

interpretieren"', enn der KTranke "\WITO 'ausgebeutet' und UurcC se1Ne Hel-

lung geschieht 1e Überwindung menschlicher Selbstentfremdung und Sola-

t10n". [Jer "in die Gemelnde hinein auferstandene" HeTT 111 ın inr "se1in erk

der Befreiung und Solidarisierung fortsetzen'" amı "Erlösung" NIC| Sprach-
ulse bleibt, hietet SICH - VO!  3 "Vergemeinschaftung" sprechen. Nunmehr

18 Ebd. 178 (man vgl die unten (S. Anı  3 39) wiedergegebene 1tatlon
ads bei xeler

EbDd.
"Manifestation sozilaler Unruhe' überschreib Exeler seine "BemerTkun-

gen Medellin'', 1n 923 (1968) 683-698
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werden "andere Akzente" angeboten: Y 'Erlösung!' als Befreiung, als TeU-

de, als Sattigung, Was [1197] übrigens eC| gut VOr) der - xodusgeschichte AUuUSs

NerTr Kann".71

Soweit ich sehe, WaTl Hans)]ürgen Mallinckrodt der erste, der empfiehlt, ET

1LÖSUung als Befreiung' VOrT der E xodusgeschichte AUSs behandeln Dieser VOT-

schlag MM 1so zunäachst VOorn der (politischen) Theologie. Sobald Der FE XOdus
ZU!l "langen MarTrsc WITd, SIN die Maoilsten UNG die revolutionären Zellen
mitursaäachlii: langer Marsch UTC| die Institutionen, UTC! die K aufhäuser USW.).

geht Yanız enNtschleden (revolutionäre) Veränderungen der gesell-
schaftlichen Strukturen Wer selber miıterlebht hat, w1ie einerseits der "Re-

freiungsschub" VO!  a 1968 UNd den Tolgenden Jahren universitäre Uund e010gi-
SChe Traditionen Von SCHWET erträglichem Ballast efreit nat, der WITO das
Positive der Veränderung N1IC| VEIQES>SEN. Wie Der andererseits Orsaalbeset-

ZUNOEN, Umfunktionieren VOor) L_ehrveranstaltungen, semesterlange eDatten
auf der "Beziehungsebene" UNG (gelegentliche) Ohrfeigen TÜr Professoren MIC|
VEIdgESSEN hat, ennn uch die Ambivalenz e1Ner "Befreiung ZULI Selbstbestim-
MUunNg”. SC|  1e  1C| ist uchn die anarTrchistische KONSEQqQUENZ ("Sprengt doch den

YJaNZe) en ın die und ucn der usstieg AUuUSs der Legalität, der Uuns

eute oCcCh bedrohnht, IM Auge enalten CGerade diese Schattenselten der
Befreiung en den Autoritäten das rgumen eboten, UNMS wleder Tester In
den T Dekommen.Z

FXx0Odus als zent;ales ema Prai  1sScChHher Theologle: LDerTr Ausgangspunkt
Israel die Selbstbestimmung waäahlte
der - remdbestimmung

Kkamen S1Ie alle in das |_and
Von dem S1Pe nNatten
Nichts WaT da mi1t 11C| UNG Honi1g,
da gab einen langen Marsch
und viele tarben aruber Durst."2  2

PÄäl DIie vorstehenden Zitate sind dem Aufsatz VOT) Mallinckrodt entnom-
8915 "Urgemeinde 'nolitisch'?"'; dem Aufsatz Mallinckrodts folgen <TiEe1-
sche Nachbemerkungen" F Xelers auf die Mallinckrod wliederum antwor-
tet W FE xelers RTische Nachbemerkungen' r insgesamt 1n
(1970) 679-685

Als eispie unter vielen erwähne ich den römischen TU auf das (mo-
erate) eligionsbuc| FUr 11-15jährige In Frankreich "Plerres vivantes" der
bestimmte BischotTsernennungen ıIn UunseIen Nachbarländern

F XOCdUS: In  © Internationale Dialog-Zeitschrift 1972), letzte
schlagseite; ler itiert ach Exeler, F xOdus Fin L eitmotiv fÜür astora und
Religionspädagogik, Manuskript TUC| DKV, 1975) 295
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Solche exie en begeistert und e1Ner Uminterpretation der Theologie
VOT1 der "HerausfTührung des Volkes UT CIOFL.” geführt [ Der Akzent verschiebt
sSich aur das w irll, auTt UMNSSEIE ErfTahrungen: NderTe _ 1eder wollen WL Singen'';
1Tr e1nen T raum”; WT MmMaC| UNMS frei, damit WT einander befrein"';
"Wenn das Rote MeerTr 'Grune Welle' hat, annn ziehen WIC frei Z weilftfellos

eschah da 1Ne notwendige Aktualisierung der (exegetisc! und katechetisch)
ster ıl gehaltenen Botschaft des Buches "E x0d! Der wurde sowohl verdrängt,
daß die biblische TeliNel INe TeiNnel VOT] der Sklavereil des ROsen der "Sünde'')
und ınNne Tre1ıNel für das "CGott-Gehoren" 1st (in der Sich der Glaubende eINeEM

otalen Anspruch ausliefert!), als uch VEIGESSEN, daß außer dem F XOdUuS

als Befreiung (zur Selbstbestimmung und Veränderung och andere, gleichfalls
ragende biblische Themen gibt und daß christlicher Glaube allererst den

"gekreuzigten Tistus" (1 KOT s UNd den "auferweckten Jesus” Röm 10)
ekennt
en diesen her pDopulären Ursprungen der Exodus-Religionspädagogik ist der

Hintergrun der "Dgolitischen Theologie" NIC| VEIQESSEN, die ihrerseilts die
WE ranktfurter Schule und das ”TINZID Hoffnung" VOor) OC| rezipiert.
MIt auf Habermas, oltmann und etz Dostuliert Hans)urgen allınck-
rodt'  24 ın der Auseinandersetzung MmMIt der Nndividualistischen Hermeneutik"
VOT uDertus HalbfTas (Fundamentalkatechetik, NO dessen adamer-KRe-

zeption e1iNe "nolitische Hermeneutik" eder, der sich dem Dolitisch-theologi-
schen Konzept M1C| anschließt, WICd VOT) Mallinckrodt (Metz) D1S Stobbe leider
uch VOorT) E xeler) als individualistisch, Drivatistisch, gelegentlich uch als

"hoffnungslos reaktionär'"  26 bezeichnet Politische Katechetik Dostuliert InNrer-
se1ts:

OLLES Handeln ın der Geschichte"';
"Veränderung der Bedingungen der Gegenwart": "Politische Theologie Offnet

sich ZUxr 'Theologie der Revolution'
Las, Was 'mehr ist. als Sprache die "fragwürdige Verabsolutierung und

—ypostasierung VOT) Spfache"  2 bedarf der Korrektur), amlich PraxIis.

Katechetik Im existential-hermeneutischen Engpaß, 1N? Stachel (ECK9:
F xistential! Hermeneutik ZAMT Diskussion des fundamental-theologischen und
religionspadagogischen Ansatzes VO!  — uDertus HalbTas, Züuürich 1969, 74-94

Die nolitisch-theologische Gadamer-Kritik erTreicht ihren Höhepunkt ın der
Dissertation VOT) Stobbe y Hermeneutik e1n Okumenisches Problem, Zl
rich.  uterslo| 1981, muiıt der iIch mich ın "Zeitschri FUr Katholische Theolo-
gle"', EF9832, A505455 auseinandergesetzt habe

Stobbe, eb  ( 98; Mallinckrodt (S Anm. 23) hleibt in S@eINET KTitik der
'individualistischen Engführung' STELS SaC  1C| und diskret

Mallinckrodt (s. Anı  3 24),
Ebd
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ach olchen KEINESWEOIS vollständigen, sSondern eher andeutenéen Hinweisen
auf das "Voraus" sollen religionspädagogische xodus-Konzepte V!  e  ellt werden.

Religionspädagogische -& xodus-Konzepte
Exeler, E XOdus FIN LL_ e1tmotıv TUr Ta UNd Religionspädagoglik,

ManuskrTipt-Druck, |IKNV München Oal (1975)
Fxeler Detont einerseits 1e sehr vorläufige F orm“”" dieser Pul  1katlon (es nan-
delt sich e1ine "Überarbeitung e1ner Vorlesung" VOorn Thofft sich Der
von dieser "einen Ansto| FÜr die Dastorale und religionspädagogische Praxis"
UuNnd Zusammenarbeit UNG "Rückmeldungen104  Nach solchen keineswegs vollständigen, sondern eher andeutenéen Hinweisen  auf das "Voraus" sollen religionspädagogische Exodus-Konzepte vorgestellt werden.  3. Religionspädagogische_E xodus-Konzepte  3.. 1 Adolf Exeler, Exodus. Ein Leitmotiv für Pastoral und Religionspädagogik,  Manuskript-Druck, DKV München o0.J. (1975)  Exeler betont einerseits "die sehr vorläufige Form'" dieser Publikation (es han-  ‘delt sich um eine "Überarbeitung einer Vorlesung" von 1974), erhofft sich aber  von dieser "einen Anstoß" für die pastorale und religionspädagogische Praxis"  und sucht Zusammenarbeit und "Rückmeldungen ... bis zum 30. Juni 1975".  Es geht also um ein neues Grundkonzept, das parallel dazu mit einer Religions-  buchreihe für die Grundschule 2 bereits realisiert wird.  Der Rahmen wird dabei eher weit gesteckt, wenn "das Aufzeigen der möglichen  erschließenden Bedeutung des Exodus-Themas bei Problemen, die ganz woanders  Zzu Tage getreten sind", erstrebt wird. Ein solches Konzept "berührt so ziem-  lich alle theologischen Disziplinen und darüber hinaus noch andere Wissenschaf-  ten und Erfahrungsbereiche".  30  E. beginnt mit der Kritik des landläufigen "Glaubensbewußtseins", das supra-  naturalistisch orientiert" ist?! (s.0., v. Mallinckrodt). Exodus komme im Glau-  bensbekenntnis nicht vor. Demgegenüber "könnte ein anderes Glaubensbewußt-  sein konzipiert werden"”, das die Herausführung der Menschen (durch Gott),  nicht nur aus der Sklaverei Ägyptens, sondern "beim gesamten Volk Israel ...,  deutlicher noch bei den Propheten, in einer besonderen Weise bei Jesus und  bei denen, die ihm folgen"?  3  , Zum Inhalt hat. Das beendet "Verengungen" und  "Fehlentwicklungen" und hat Vorteile, "besonders ... in der Dritten Welt".“  Nun ist die tatsächliche Entwicklung der lateinamerikanischen Katechese aller-  dings viel stärker auf die "Befreiung" und "vollständige Erlösung durch Christus,  den Herrn" ztant:riert.35 Dabei soll "immer" die "tiefe Einheit" bekundet werden  "zwischen dem in Christus verwirklichten Heilsplan Gottes und den Erwartungen  der Menschen ..., zwischen der Heilsgeschichte und der Menschheitsgeschichte"  u.a. Deshalb darf Katechese "die wirtschaftlichen, demographischen, sozialen  und kulturellen Veränderungen Lateinamerikas nicht übersehen."  29 s. u. Abschn. 3.2: "Exodus. Religionsunterricht 3./4./1./2. Schuljahr".  30  EXeler, Exodus, VIU f-  31  Ebd. 4,  32  Eb8: 6:  33  EB 61  34  Ebd. 9. Hierzu hat sich Exeler engagiert geäußert in seinem Bericht über die  "katechetische Studienwoche in Medellin": KatBl 93 (1968 - nicht wie 308 ange-  geben: 1969) 683-698. Eine wohldurchdachte und auch in der literarischen Form  eindrucksvolle Darstellung des Konzepts biete sein Aufsatz (Vortrag) "Zur Ver-  mittlung der Befreiungsbotschaft durch die Katechese", in: KatBl 75 (1970), 179-187.  35 _Medellin , 1968: "Botschaft an die Völker Lateinamerikas", zitiert nach:  Stimmen der Weltkirche, 8, Die Kirche Lateinamerikas (Medellin und Pueblaf),  hg. v. Sekreteriat der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn; hier: "8. Katechese", 73-77.D1S ZU| unı 1975%.
FS geht 1Iso e1n Grundkonzept, das Daralle AaAZU mit e1NeTr Religions-
Duchreihe fÜür die Grundschule ereits realisiert WITd.
LEr Kahmen wird el her weit gestec WE as Aufzeigen der möglichen
ersSCc  ießenden Bedeutung des Xxodus- Themas Del Problemen, die ganz WwOanders

Tage getreten sind"', erstrebt WICd. Fın olches KOnNZept "berüuhrt ziem-
iIch alle cheologischen Disziplinen und arüber MNiNaUs och andere Wissenschaf-
ten UNd Erfahrungsbereiche",

beginnt mMT der KT des Jlandläuf igen "Glaubensbewußtseins"', das L a-
naturalistisch orlentiert" ist (8:D.; allinckrodt) F XOCdUS komme Im lau-
Densbekenntnis N1C| VOL. Demgegenüber "konnte eın anderes Glaubensbewußt-
sein konzipiert werden" das die er austTührung der Menschen (durch Go!
N1IC| MMUT JqUuSs der Sklaverei AÄgyptens, sondern "beim gesamten Volk Israel ....

deutlicher och el den möropheten, ın eiNer Desonderen Weise De) Jesus UNGd
De] denen, die ihm folgian"3 ZU! Inhalt nNat L)as eendet "Verengungen" und
'F ehlent wicklungen" UNd hat orteile, "Dbesonders104  Nach solchen keineswegs vollständigen, sondern eher andeutenéen Hinweisen  auf das "Voraus" sollen religionspädagogische Exodus-Konzepte vorgestellt werden.  3. Religionspädagogische_E xodus-Konzepte  3.. 1 Adolf Exeler, Exodus. Ein Leitmotiv für Pastoral und Religionspädagogik,  Manuskript-Druck, DKV München o0.J. (1975)  Exeler betont einerseits "die sehr vorläufige Form'" dieser Publikation (es han-  ‘delt sich um eine "Überarbeitung einer Vorlesung" von 1974), erhofft sich aber  von dieser "einen Anstoß" für die pastorale und religionspädagogische Praxis"  und sucht Zusammenarbeit und "Rückmeldungen ... bis zum 30. Juni 1975".  Es geht also um ein neues Grundkonzept, das parallel dazu mit einer Religions-  buchreihe für die Grundschule 2 bereits realisiert wird.  Der Rahmen wird dabei eher weit gesteckt, wenn "das Aufzeigen der möglichen  erschließenden Bedeutung des Exodus-Themas bei Problemen, die ganz woanders  Zzu Tage getreten sind", erstrebt wird. Ein solches Konzept "berührt so ziem-  lich alle theologischen Disziplinen und darüber hinaus noch andere Wissenschaf-  ten und Erfahrungsbereiche".  30  E. beginnt mit der Kritik des landläufigen "Glaubensbewußtseins", das supra-  naturalistisch orientiert" ist?! (s.0., v. Mallinckrodt). Exodus komme im Glau-  bensbekenntnis nicht vor. Demgegenüber "könnte ein anderes Glaubensbewußt-  sein konzipiert werden"”, das die Herausführung der Menschen (durch Gott),  nicht nur aus der Sklaverei Ägyptens, sondern "beim gesamten Volk Israel ...,  deutlicher noch bei den Propheten, in einer besonderen Weise bei Jesus und  bei denen, die ihm folgen"?  3  , Zum Inhalt hat. Das beendet "Verengungen" und  "Fehlentwicklungen" und hat Vorteile, "besonders ... in der Dritten Welt".“  Nun ist die tatsächliche Entwicklung der lateinamerikanischen Katechese aller-  dings viel stärker auf die "Befreiung" und "vollständige Erlösung durch Christus,  den Herrn" ztant:riert.35 Dabei soll "immer" die "tiefe Einheit" bekundet werden  "zwischen dem in Christus verwirklichten Heilsplan Gottes und den Erwartungen  der Menschen ..., zwischen der Heilsgeschichte und der Menschheitsgeschichte"  u.a. Deshalb darf Katechese "die wirtschaftlichen, demographischen, sozialen  und kulturellen Veränderungen Lateinamerikas nicht übersehen."  29 s. u. Abschn. 3.2: "Exodus. Religionsunterricht 3./4./1./2. Schuljahr".  30  EXeler, Exodus, VIU f-  31  Ebd. 4,  32  Eb8: 6:  33  EB 61  34  Ebd. 9. Hierzu hat sich Exeler engagiert geäußert in seinem Bericht über die  "katechetische Studienwoche in Medellin": KatBl 93 (1968 - nicht wie 308 ange-  geben: 1969) 683-698. Eine wohldurchdachte und auch in der literarischen Form  eindrucksvolle Darstellung des Konzepts biete sein Aufsatz (Vortrag) "Zur Ver-  mittlung der Befreiungsbotschaft durch die Katechese", in: KatBl 75 (1970), 179-187.  35 _Medellin , 1968: "Botschaft an die Völker Lateinamerikas", zitiert nach:  Stimmen der Weltkirche, 8, Die Kirche Lateinamerikas (Medellin und Pueblaf),  hg. v. Sekreteriat der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn; hier: "8. Katechese", 73-77.ın der Dritten Welt'.?  4
Nun 1st die tatsachliche Entwicklung der lateinamerikanischen Katechese er-
1Ings viel tarker auftf die "Befreiung" Uund "vollstäandige rlösung UTC| ristus,
den Herrn”" ztantriert.35 el so1l "mmer" die "rTiefe E inheit" ekunde werden
"7zwischen dem ın C1SLUS Verwi1r  iıchten Heilsplan Gottes und den Erwartungen
der Menschen zwischen der Heilsgeschichte Uund der Menschheitsgeschichte"
U Deshalb dart Katechese 1e wirtschaftlichen, demographischen, sozlalen
und kulturellen Veränderungen Lateinamerikas NIC| ubersehen."

U, Abschn "- xodus Religionsunterricht LÜA Schuljahr"
E xXeler‘; - X0Odus, VL

7 E Dd
EDd
Ebd

34 Ebd Hierzu hat sich FE xeler engaglert geäußer in seinem Bericht ber die
"katechetische 5Studienwoche 1n Medellin"': NIC| wI1ie 2308 ange-
en 683-698 Eine rchdachte Uund uch In der literarischen oIm
eindrucksvolle Darstellung des ONZepts Jetie sSelin Aufsatz (Vortrag) VZGUr Ver-
m}  UNg der Befreiungsbotscha die Katechese", 1! E (1970), 179-187.
35 edellin 1968 "Botschaft die VOölker Lateinamerikas", itiert ach  °
Stimmen der Weltkirche, S, Die Kirche Lateinamerikas (Medellin und Pueblaf),ng A Sekreteria der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn; ler: 8 Katechese”, 737
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Katechese als "Evangelisierung der CGetauften" hat ”aın KOonkTeLes Ziel S1ie
soll] eineM Dersönlichen Engagement mIt C 1SEUS Uund e1iner ewuklbten

Hingabe ım Glaubensgehorsam Tühren (75), TreulC| N1C| heschränkt auf "die
individuellen Dimensionen"', sondern ın F amilien, Ortsgemeinden Uund Baslsge-
meinden innerhalb der Uunıversalen Kirche Und IM Dienst eTt integralen Fnt-

wicklung des Menschen und des sozlalen Wandels' Auch Puebla (1979) De-
stimmıt Kirche "als Volk Gottes weniger VOlI F XOdUuSs NeT als vielmehr der
e1| nach) LA Famliliıe Gottes' 8-2 als n leiliges Volk 0-25 als
"VoOolk auftf Pilgerschaft" 254-260 'Volkskirche"') als "Werkzeug der Gemenn-

(280f) NC SC  1e. dann den Abschnitt "Marila, Mutter UNG Vorbild
der KircheD umen der Brasillianischen Bischofskonferenz "Er-
neuerte Katechese RiCc|  ınıen Uund n  a 1983 findet sich die Gliederung

Situation des enscher: ; Die Heilsbestimmung Gottes; DIie anrheı Der

ristus, die Kirche Uund den enschen; [ DAas Engagement (= die Verpflichtun-
gen) des risten." Vom Dilgernden Gottesvolk sagt Puebla 265):"In 21 | —

eres Fxtrem verfallen diejenigen, die ıIn einem standigen Wandel en wollen
Dies 1st. aber NIC der 1NN des Pilgerseins. Wir suchen MIC| es105  Katechese als "Evangelisierung der Getauften" hat "ein konkretes Ziel: Sie  soll zu einem persönlichen Engagement mit Christus und zu einer bewußten  Hingabe im Glaubensgehorsam führen" (75), freilich nicht beschränkt auf "die  individuellen Dimensionen", sondern in Familien, Ortsgemeinden und Basisge-  meinden innerhalb der universalen Kirche und im Dienst "der integralen Ent-  wicklung des Menschen und des sozialen Wandels". - Auch Puebla (1979) be-  stimmt Kirche "als Volk Gottes"  weniger vom Exodus her als vielmehr (der  Reihe nach) "als Familie Gottes" (238-249), als Heiliges Volk (250-253), als  "Volk auf Pilgerschaft" (254-260: "Volkskirche"), als "Werkzeug der Gemein-  schaft" (280f) und schließt dann den Abschnitt an "Maria, Mutter und Vorbild  der Kirche" (282-303). Im Dokument der Brasilianischen Bischofskonferenz "Er-  neuerte Katechese - Richtlinien und Inhalt", 1983  findet sich die Gliederung  "Die Situation des Menscher: ; Die Heilsbestimmung Gottes; Die Wahrheit über  Christus, die Kirche und den Menschen; Das Engagement (= die Verpflichtun-  gen) des Christen." - Vom pilgernden Gottesvolk sagt Puebla (265):"In ein an-  deres Extrem verfallen diejenigen, die in einem ständigen Wandel leben wollen  Dies ist aber nicht der Sinn des Pilgerseins. Wir suchen nicht alles ... Unsere  Haltung ist bestimmt von Ruhe und Freude über das, was wir schn gefunden  haben, und von der Hoffnung auf das, was uns noch fehlt. Es ist auch nicht  richtig, daß der ganze Weg durch unser Gehen zurückgelegt wird", weil Chri-  stus und die Heiligen Lateinamerikas den Weg schon eröffnet haben und ge-  gangen sind.  E, geht es "nicht um Amateur-Exegese. Die wichtigsten exegetischen Kennt-  nisse werden als bekannt vorausgesetzt".  "Das eigentliche Ziel ... besteht  freilich darin, zu einer Struktur des Glaubensbewußtseins anzuregen, die so  vom Exodusthema bestimmt ist, daß, auch ohne ständig die Vokabel 'Exodus'  zu gebrauchen, der Glaube als Vollzug‘des Aufbruchs erfahren wird."  Wie  aber, wenn meine exegetischen Kenntnisse in eine andere Richtung laufen (s.o.)  und wenn ich "das eigentliche Ziel" nur für eines_ von mehreren gleichgewichti-  gen Zielen halte? Der Autor sagt: "Es besteht kein Zweifel darüber ..." und  "mit größter Wahrscheinlichkeit darf man (vom Exodus als) sogar dem zentralen  36 Ebd. 185-201. Im folgenden wird nach der Bezifferung des Dokuments "Die  Evangelisierung Lateinamerikas in Gegenwart und Zukunft" zitiert.  37 Vgl. die Übersetzung des Kommentars von Luiz Alves de Lima und meine  "Bemerkungen'" zum Dokument und zum "Aufsatz von Alves de Lima" in: Jahr-  buch der Religionspädagogik 3, Neukirchen 1986, "2.9 Reform der Katechese  in Brasilien".  38 Unter "Zur wichtigsten Literatur" (2) finde ich allerdings keine Bücher  aufgeführt, durch die der Leser "die wichtigsten exegetischen Kenntnisse"  selber erwerben könnte!  22 Eba nlNSeTEe

Haltung ist. estimm VOor Ruhe Uund F reude Uuber das, Was WIT schn gerunden
aben, UnNd Vull der offnung auf das, Was UMNS OCN - S ist auch MIC

ichtig, dafß der Weg UTrC en zurückgelegt wird", weil CTE
STUS und die leiligen |_ ateinamerikas den Weg schon eroTtTTNe) UNd JC-
gangeN) S1INd.

E geht "micht Amateur-Ek xegese. DIe wichtigsten exegetischen ennt-
nisse werden mi ekannt vorausgesetzt". E )as eigentliche Ziel105  Katechese als "Evangelisierung der Getauften" hat "ein konkretes Ziel: Sie  soll zu einem persönlichen Engagement mit Christus und zu einer bewußten  Hingabe im Glaubensgehorsam führen" (75), freilich nicht beschränkt auf "die  individuellen Dimensionen", sondern in Familien, Ortsgemeinden und Basisge-  meinden innerhalb der universalen Kirche und im Dienst "der integralen Ent-  wicklung des Menschen und des sozialen Wandels". - Auch Puebla (1979) be-  stimmt Kirche "als Volk Gottes"  weniger vom Exodus her als vielmehr (der  Reihe nach) "als Familie Gottes" (238-249), als Heiliges Volk (250-253), als  "Volk auf Pilgerschaft" (254-260: "Volkskirche"), als "Werkzeug der Gemein-  schaft" (280f) und schließt dann den Abschnitt an "Maria, Mutter und Vorbild  der Kirche" (282-303). Im Dokument der Brasilianischen Bischofskonferenz "Er-  neuerte Katechese - Richtlinien und Inhalt", 1983  findet sich die Gliederung  "Die Situation des Menscher: ; Die Heilsbestimmung Gottes; Die Wahrheit über  Christus, die Kirche und den Menschen; Das Engagement (= die Verpflichtun-  gen) des Christen." - Vom pilgernden Gottesvolk sagt Puebla (265):"In ein an-  deres Extrem verfallen diejenigen, die in einem ständigen Wandel leben wollen  Dies ist aber nicht der Sinn des Pilgerseins. Wir suchen nicht alles ... Unsere  Haltung ist bestimmt von Ruhe und Freude über das, was wir schn gefunden  haben, und von der Hoffnung auf das, was uns noch fehlt. Es ist auch nicht  richtig, daß der ganze Weg durch unser Gehen zurückgelegt wird", weil Chri-  stus und die Heiligen Lateinamerikas den Weg schon eröffnet haben und ge-  gangen sind.  E, geht es "nicht um Amateur-Exegese. Die wichtigsten exegetischen Kennt-  nisse werden als bekannt vorausgesetzt".  "Das eigentliche Ziel ... besteht  freilich darin, zu einer Struktur des Glaubensbewußtseins anzuregen, die so  vom Exodusthema bestimmt ist, daß, auch ohne ständig die Vokabel 'Exodus'  zu gebrauchen, der Glaube als Vollzug‘des Aufbruchs erfahren wird."  Wie  aber, wenn meine exegetischen Kenntnisse in eine andere Richtung laufen (s.o.)  und wenn ich "das eigentliche Ziel" nur für eines_ von mehreren gleichgewichti-  gen Zielen halte? Der Autor sagt: "Es besteht kein Zweifel darüber ..." und  "mit größter Wahrscheinlichkeit darf man (vom Exodus als) sogar dem zentralen  36 Ebd. 185-201. Im folgenden wird nach der Bezifferung des Dokuments "Die  Evangelisierung Lateinamerikas in Gegenwart und Zukunft" zitiert.  37 Vgl. die Übersetzung des Kommentars von Luiz Alves de Lima und meine  "Bemerkungen'" zum Dokument und zum "Aufsatz von Alves de Lima" in: Jahr-  buch der Religionspädagogik 3, Neukirchen 1986, "2.9 Reform der Katechese  in Brasilien".  38 Unter "Zur wichtigsten Literatur" (2) finde ich allerdings keine Bücher  aufgeführt, durch die der Leser "die wichtigsten exegetischen Kenntnisse"  selber erwerben könnte!  22 Eba nlDesteht
reille| darin, eiNeTr TUKLTUTr des Glaubensbewußtseins aNZULIEGEN, die
VO! E Xi  usthema £25L1mm ISt, daß, uch ohne standig die Vokabel 'E xodus'

gebrauchen, der Glaube als Vollzug des Aufbruchs erfahren wird.' Wie
aber, WE meine exegetischen Kenntnisse In INe andere ichtung laufen 640}
Uund Wenn ich as eigentliche Ziel" MUur TÜr e1Nes Von mehreren gleichgewichti-
gen Zielen halte? Der utor Ssagt CS esteht eın Zweifel aruüuber Uund
m! rößter Wahrscheinlichkei darf [MNarn (vom E XOdus als) dem zentralen

36 818l 185-201 folgenden wird ach der Bezi  erunNg des Okuments 1e
E vangelisierung |_ ateinamerikas in Gegenwart und Zukunft" ıtlert.
r Val die Übersetzung des KOomMMeENtaATSs VOorn | Uu1Zz ves de |_ima UNd MmMeine
"Bemerkungen" ZU! okumen Uund ZUI "Aufsatz Von Ves de |_ıma" 1n Janr-
buch der Religionspadagogik S Neukirchen 1986, "“2.9 Reform der Katechese
in Brasilien".

nter WÄC|  lgsten |_iteratur" (2) 1N| ich allerdings keine Bücher
aufgeführt, UuTrC| die der eser 1€e wichtigsten exegetischen Kenntnisse"
selber erwerben koönnte!

39 Ebd 91
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ema sprechen". Wenn ber amı Imeine Zweife NIC ausgeräumt S1INd
und IcCh andere zentrale Themen neben das zentrale ema der "Herausführung
des Volkes Israel Aus Agypten" telle? Bel 1N! ich als Gegenüberstellung:
Ur e1nen e1lte nın en alle Darstellungen tun mıiıt dem Bekenntnis

ahwe, muit Gebet, Dank UNG _0D, age UunNnd Zur anderen e1Le hin Der
ist. nırgendwoO IM en Testament Qie Schilfmeergeschichte spiritualisiert
worden (Rad, L, 1926 179)" Y UNGd sehe, daß hierin Delegt S1e!| "nı1e WITOC
der historische Vorgang seiner selbst willen Tzahlt Aber darum geht

v.Rad doch garl nicht, sondern stellt die 4a Gottes Israel als WOTL-
lIosem Objekt des Geschehens dar auUuC| WEeTNN nachtraglich orte "berichtet"
werden) UNGd schließt:" hleibt docn dieses Geschehen immMer der Lragende
Grund Dieses Faktum hat das alte Israel]l nıe spiritualisiert.  IA2 Sind ler "wich-

Lige exegetische KenntnNısse" rezipiert und sinnrichtig ıtlert worden”?

Bel der hochkomplizierten Quellenlage Vverwundert &_S — eststellung: "Historisch
hetrachtet aßt sich etwa Tolgendes F ine Gruppe VOoOrT)} Fremdarbeitern
f lıeht aus dem agyptischen Staatsarbeitsdiens Die F lehenden mußten ]
Ccharfe Grenzkontrollen Dasslieren UNGd onnten NIC erwarten, daß iIhnen die
F lucht gelänge."  45 Im folgenden Abschnitt * WICC die - 'Natürliche' Erklärung
der 'wunderbaren' orgänge" vorgestellt. geht NIC| ehemalige Wunder,
bel denen er natürliche Ablauf der inge außer ra esetzt wird" 50711-

ern darum, ım konkreten en das Wirken Cottes erfahren und "betroffen"
se1N daruüber, "wie sich die inge fügen". An "Tewje", dem rabiniıschen HCHN-

[Man, 111 das demonstrieren (wie MI1T Ccheint nnNe daß der nuchternen
Lekture sich all= nalogie F XOdUuSs aufdrängt). Andererseits werden die E TI-

zählungen des Buches E XOdUS wiederholt hinterfrag und aufT das, Was "wahr-
scheinlich" historisch ist, geprüft.” Ist das religionspadagogisc!| erforderlich‘
Fine "erzählende Religionspadagogik" ("narrative Theologie"') WITC Ja UurC SO1-
hes Hinterfragen her entkräftet, enn Tzahlt wird STLELSs m KONLEXT der
anwesenden irklichkei Man hat eım Tzanlen Teillec uch NIC| nötig,
das als historisches Faktum nehmen, Was VO!  = als Olches verstanden wirTd,
nämlich, daß die Israeliten In Agypten keine druckenden materljellen edingun-
Jgen hatten (sie ekamen "Fische", Ur UNG Melonen"'; S1e hatten - and!))

FEFbd
41 EDd

Val das ben Del Anm Ü Gesagte sowlea 1961; (=*1957);
bei v.Rad NIC| hervorgehoben.

E X0Odus,
44 E Dd ST
45 Ebd

Vgl eb  Q 100
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Un WenNn die Irklichkeit des FTrzählens M1IC| "Aayıt der nNıstorischen Ebene''  4 /
anzusiedeln ist, annn ST S1e naturlich auchn N1IC| "alıt der historischen eNne
VOT en e1N Dolıtischer und religiöser Vorgang - S geht darum, daß ENtIrem-
dung uberwunden wIrd „45 Rel den Tel FE benen 6 verwundert mich VOL

em das "unc" zwischen Dolitisch UunNd religlös. DEN "und" ist doch onl richtig
UL, WEeTMN Vorausgesetzt werden darTf, daß der vorwliegend Politik
und mellglion geht EDen das wird [1I1aT7) aber Dezwelfeln durfen

Als "verschledenartige Darstellungen" des — XOdUS Tkennt He E rzahlungen
des E xodusbuches!'  47 Die Priesterschrif. eistet ach ine "Verschmelzung
der Horizonte" Uund entlastet die Tage ach der Hor1zontalität, indem S1Ie uge_
genseitige melativierung" mıt der VOLaUSgeEHaNGgENEN Erzäahlung EeWIT H2
Bewußte dichterische Übertreibung" das LIed VOT) I9 HS L1 Jos 3 die
ach Veainer knappen und nuchternen D  ellung dessen, Was sich In nistorischer
1INS1C| miıt einlger Wahrscheinlichkeit zugetragen a mMuit der didaktischen
Absicht einzusetzen rät, "ein historisierendes Misverständnis VOT) vornherein"
auszuschließen.  U Biblische Nacherzaäahlungen, Cheint mMir, ollten letLzteres
NIC| anstreben, sSsondern UrC Inre erzählende Sprache Jenseits historisierender
Mißverständnisse wirken. Und das 1e Schilf’meer', wI1e auch HS 114 SINd
mit der Kategorie "Übertreibungen" NIC| aNgEMESSEN erfTaßt Innerhalb des O
daktischen KOZepts der ewuldten Übertreibung wecnNnse ZU!| ema der
"Königsherrschaf Gottes'"  s Uund amı ZU!I "Hauptthema der mredigt Jesu".
nter der and wird amı die thematisch exodus-relevant. Einige
cChass1dische Erzäahlungen Bubers sollen ur das Verstandnis" dieser "“EITUNGET=
kenntnis" "hilfreich se1in'"'. entdec den ”_ e]i  aden der sich QUET Uurc
alle Erzahlungen des FE XOdus UNGd UTC! alle Geset zgebung hindurchzieht.'"  29
Er elangt ber LWeuterojesaja ZUI Lukasevangelium (Jesus als 'messianischer
Krieger' 54), VOT ler Maulus und Johannes. UÜberal]l egegne das "Zentralwort
ZuUr Auslegung der E xistenz", armlich Freiheit”?. ach einem: Kapitel

47 Ebd S
EDa 103
Ebd 107
Ebd DE

' EDd 115

E bd 116
E bd 119

Vgl eb  Q Z
D Ebd 12
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Dejahte Mensc wird F X0Odus als "Kern alttestamentlicher Katechese

und iturglie" Dostuliert, WICd die "Weiterführung Hel den Propheten" sk1izzlert

(Hosea; Micha, V Deuterojesa)ja) UNd der "Z usammenhang mit der Schöpfung"
Buch der Weishelit" 1SEsSsOwle der "KXönigsherrschaf‘ Jahwes Dbetont

"eine 'Philosophie des Exodus"'.57 Mir scheint, WEeI M1IC| VOT) 'Exodus-Begeiste-
rung' getragen ISL, WITC die thematischen UÜbergänge aum mitvollziehen konnen.

Überzeugende exegetische UNG theologische Argumente TUr die Behauptungen
treten jedenTalls M1C| Nervor.

asselbe Widerstreben, Mun berall 'E xodus" entdecken mussen, empfinde
ich eım An Kapitel BEIS xodus- T hema Im NEED Natürlich erscheint bei MT

£SUS als der "neue Moses"'. Aber das oses-Thema hat schon Im Pentateuch

gegenüber dem xodus-Thema e1Ne gewisse Eigenständigkeit. Also Ist Jesus

als der RUe 0Ses MIC MUrLr und vielleicht ucn N1IC| vorwiegend) inNe F XOduSs-

Gestalt.”” Bei _k erscheint Jesus als ' der Befreier, der vorausgenH60 Uund el

Johannes qgilt "CArIStuS, größer als MOSEe‚nl Weiterhin WICd das F xodus-Motiv
entdecC el Paulus (1 KOr), Im Hebräerbrieft, ın Pt UNG ın Apk
lebr entfaltet ın der ar eine Theologie des AUSZugs Die übrigen neutesta-
mentlichen Parallelen ollten jedoch aus ihrem eigenen KOontext interpretier
werden.

nter "Konkretisierungen” WITCd die Dastorale Uund religionspädagogische Praxıs

der Exodus-Theologie Sk1IZZIert:
als WK< urzformel des aubens" mit e1neMmM eigenen "Versuch”"” R1Nes Glaubensbe-

kenntnisses)63
als "neue Möglichkeiten VOI Bußpraxis" Umkehr S "Konfli|  1ösung" aus

einer Machtposition)“;
als ırche in der Welt" als "BeweQgung"'; ar auf SICH selbst zentriert;

hne "Herrschaftsattitüden" UNG Dyramidale TUktur; hne alsche utter-Bin-

dung)65;
E bDO 1201249
EDa 149-1 54
Fa 155227
F bd 165 176
EF bd 183

61 Ebd 191
uch den neutestamentlichen Teil des Buches VOr) detaillier darzustellen,

ist. MT m TUr diesen Beitrag vorgesehenen Umfang NIC| möglich FÜr mich
ist E XOdus zuerst und zunachst eın Teil des UNGd SeINeET Theologie, weshalb
ich E.S edanken Mlierzu breiter dargeste nabe

E Dd.2324
Ebd 239
ED 745
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In "\Kxultischen Ausdrucksformen" (gemein! SiNd: Lieder und Gebete)“;
Besonders In der "Cucharistie" (wiederum "andere Lieder"'; der ZU1I

"Passahfeier" gerade uch eutiger en WITO dargeste UNd Fucharistie . A

als CGedachtnis UNGd Verheißung der "Befreiung" verstanden und auf UNSeIe CGe-
meiInschaft miteinander bezogen), welchem etzten Teil roößere Aufmerksam-

67/KEiIt Uund e1Ne 1elza| pra|  ischer Hinwelse gewlidme werden.

INe "ZusammenrTtTassung" Verstel (aus der IC des F x0Odus) "E vangelium” S!
dafß jJene EeWEQUNG CGottes und der Glaubenden "unaust1ilgbar” In diese elt
hat eindringen lassen, die sich den Ernledrigten und Entfremdeten In 1e
zuwendet

Fın "Anhang" Hletet exie (Geschichten; Gottesdienste; Predigten; Kapitel
aus Büchern) UNd " _ jleder" ZULT Feler und ZuLi "Weiterarbeit" in derD

Tührung des Buches

Das SLELS ECUE Vorkommen der | 1eder In diesem Buch gerade solcher, die
faszinleren wollen Und die OCR jetz ın Jugendgottesdiensten gEeIN
werden) ZeIGT, VOT) woher das Engagement dieses Buches omı! und ın welche

iIchtung zie Aus der Erfahrung VO! Kirche, die in W  [8] 'oMM (Kon-
Z1l; L ateinamerika) UNGd AUS derm Bemühen, den Verlust der Jugend für die Kırche

abzuwenden, indem die Kirche ucn ın der Frsten elt ın W  ul
Zweifellos 1St das e1ne "heiße Botscha  ” die gerade NIC "unterkuhlt" gewUrT-
digt werden ann. AbDer Muß efragt werden, b die religionspadagogische
Theorie Uund ihr Lheologischer Hintergrund "schriftgemaß" entfaltet werden
UNd ob diese "heiße" Botschaft ıIn der Tat gezünde Nat: War richtig S und

nützlich, e1Nn gew!l wesentliches ema biblischer Theologie >So isolleren
UnNd forcieren?

Die letzte MI1 ekannte Außerung e1Nes Alttestamentlers Zul unverzichtbaren
Bedeutung des FÜr die risten akzentulert V  OLLES Bund mMmit Israe

E bd 257
6 / Ebd 266-275

Ebd 276
L[IE6 Froblem der Sachrichtigkeit der "Gültigkeit" (Validitä des WISSeN-

schaftlichen Ansatzes stellt sich uch Hel der Dissertation VOT Hans-Gerhard
Albers, [Das E& Xxodusthema IM neutestamentlichen ibelunterricht , Manuskriptver-vielfältigung, Muüunster 1981 Hier 7a den - xodusmotiven alles, Was sich ıIn
der ahe Von Befreiungstheologie efindet, WaSs einen Belitrag ZUL Emanzipationeistet, Was Destehenden Verhaältnissen KT ub  C Derartiges WICd erarbeitet
auf der Basıs VOT) Handbüchern ZUI ıbelunterricht UNGd unter Uchtberücksichti-
qUuNg der Schulbibeln, für die diese Handbucher earbeitet S1INd. Gelegentlich WEETI -
den Handbuchautoren TUr die Perikopenauswa Schulbibel gerügt, die
kommentieren. Der Beginn der Untersuchuni mit dem Janr 1800 unter Weg-
aSSUung VOor) verberg und Schmid cheint MIATC SC|  1C| unmotiviert.
70 L..Ruppert, Vortrag: Katholische ademile In Bayern,9Urzburg:
"zur Debatte", 16 (}986) D,
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[Diese breitere UNG andersartige Akzentsetzung so11 der Isolierung FIes F XOCdUS-

Motivs gegenübergestellt werden:
as Ite Testament bezeugt UNd ekennt WEe als den (SOtt der Heilgeschich-
LE, der mit dem Jungen Israe|l WIe mIT dessen Frzvatern Wal, als Chutzer,
Retter, Befreier, Führer, Verleiher des Kulturlandes, der dieses sSp1IN Mit-Sein
der Da-Sein fur Israel auch ach der andnahme erwilesen hat Aus der DEe-

sonderen Beziehung Jahwes Israel, AUuUSs dem Bund wWwI1e der amı eNn-

haängenden Erwählung erwächst Jahwes NSpPruC auf Uund Israel S50 erstel
das Alte Testament das 0S als Gottesrec als Willensbekundung Jahwes
VO| Sinal DZW Horeb, 95 SICH das sogenannte Privilegrech Jahwes

handelt, das sogenannte Bundesbuch, den Dekalog, das Deuteronomlium
der das Heiligkeitsgesetz en Israel das Gottesrec! eachtet, TTUlNt
den Willen Se1INEeS CGottes Te1lNC annn dieser Gehorsam annn vergeblich sein,
WEeTIN A NIC| In einem fundamentalen Vertrauen In ahwe, Im Glauben grün-
det.

TsStmals Del 0Sea, zumindest ansatzweise uch Del Jesaja Jes 1,21-26), VOL

em aber De] den Exilspropheten zecnhnlıie Uund euterojesaja findet SICH die

offnung auf Jahwes endzeitliches Heilswirken fÜür Israel; el den erstgenannten
Propheten, achdem die Schuld des Volkes UT! die Tre des X11S abgebütl
1st (vgl Jes 40,2) Diese Heilshoffnung fÜür das Cottesvolk annn ML der FIwWAar-

LUNGg VOon Jahwes e1] uch fUür die Volker verbunden sein, insofern SICH diese
mı1t We solidarisieren, die VOl 10 ausgehende ora Jahwes annehmen
DZW Jal ZUI Zion walltTahren (vgal. Jes 2,2-4 Dar). es annn Ssich sraels

eschatologische Heilshoffnung uch mıt der Erwartung des Gottesgerichts ber

die Völker verbinden, WETNNM diese Israel Und WEe feindlich bleiben,
In dieser tödlichen Feindscha: verharren (vgl Joe| 4:9-17)V
$ Der X0OdU: des Grundschulkindes. "Religionsunterricht SCS Cchul-

Jahr”, München/Düsseldor 1974 D

DIe el VOT) Religionsbüchern fur die CGCUI  SCHAUule mit dem 1lLe E XOdUS”,
die beginnend ML dem Schuljahr aD 1974 erschienen ist, STE| ın ema-
ischer UnNGd Dersoneller elatlo0n ZU - Xxelers Entfaltung des L eitmotivs 'E xodus’
UnNGd darf als dessen grundschuldidaktische Realisierung verstanden werden.
WIir en mit e1Ner für die Entwicklung der deutschen Religionspädagogik
bedeutungsvollen und wirksamen Realisierung TUn Von er ist ange-
mMESSEN, sich In einem eft ber "Religionsbücher der Grundschule" rüuckblickend
MIt dem Nsatz VOT) 1974 befassen UNGd die "Neuausgabe"  A VOT) 1984
vergleichen.

F1 Von der Neuausgabe liegen VOL 'T xodus meligionsunterricht, Schuljahr"UNG A Schuljahr"', München/Düsseldorf 1984 Die MeTrausgeberschaft ist e1mDeutschen Katecheten-Verein geblieben
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el beschränkt SICH me ine Darstellun auf den eweils zuerst vorgelegten
Band der UnNd Ausgabe. [ J)er emanzipatorische Impuls VOl  - 1974

S11 der zugrundeliegenden Theorie und gewürdigt werden. HIN

detaillierter Vergleich mit 1984 stellt sich der — rage, wI1ie das E xodus-Konzept
E

VO!  _ Theodor -5ggers Uund Gunter weitergedacht UunNd "esrarbeitet" wurde

B — X0OCUS, Schuljahr, 1974

Das Buch ist In se1ner Aufmachung e21N "Auszug” Aaus der H1Ss IN 1chen

'Religionsbuch-Landschaf t'. In S Unterrichtseinheilten, die MUuL gelegentlich
und her locker aufeinander Dezogen SINd ("ein wesentliches Merkmal dieses

Buches ist die OCkere olge sSe1INeT Kapitel": 137), hletet ıne VO!  x

Texten UNG Bildern, die ZUuU! Teil mehrfarbig gedruc sind. Die literarische

FOorm der exie 1St vielfalt1g, bel den RBildern wercden Zeichnungen (vorwiegend
Karikaturen), Fotografien UNGd K unsLwerke (Plastiken, Gemalde, Grafiken)
Droduziert. Die exie sind e1ls aus dem und N e1l1s AUuUS der | 3FRTrAatur

(Gedichte, Prosatexte VOT) AÄsop H1S Bert Brecht), Aaus dem Schatz der Sprich-
wortie der der modernen Kinder- UNG Jugendp: CN LDer Kkleinere

Teil ist als aCcCNhteXxX Oder als ansprechende, ockere 'Aussage' elgens erfaßt

worden. INe Zusammenschau d1ieses Mosaıks VOT) Bildern UunNd Texten so11 der

LeNTeEer IM Unterricht eisten. „ manchen tellen WITd einigen achdenkens

edürfen, den Zusammenhang durchschauen”', 137) Die 1e überschrel-

tet die CGrenze ZUr nrcruhe auf S1INd 18 OLO0OS reproduziert!). Insofern

Unruhe der geordneten 'Geborgenheit' gegenübersteht, reproduziert das Buch

den F XOCUS als 'Aufgeben der en Geborgenhe1t"
EFS gibt keinen 'Tertigen SIM den [TI1al) unbesehen ubernehmen könnte, eın

Wissen Uund keine Prinzipien der Erwachsenen, die unbefragt ragdler werden

Onnten ("Kinder müssen lernen, die Erziehungsansprüche der Umwelt TILISCH

hinterfragen" 138), keine ntakte Gesellschaft, keinen Traglos gültigen 1au-

ben Aus der 'historischen A|  Ol1g! kanonischer Schriften der Uund der

Systematik einer (fÜr dieses er naturgemäß schlichten) Glaubenslehre wird

insofern der 'E xodus'! Dra  1Z1eTt, als diese infach NIC| mehr vorkommen

(ll die LOÖsungen der aufgeworfenen - ragen werden N1IC| als eNrTLiex gebo-
ten, sondern werden mpulse esetzt; LOsungen Vvorzustoßen" Welche

L Öösungen? [ DAs hleibt IM Buch melst ohne Andeutung‘!).
'E xodus' als Verlust VOor Geborgenhel omm uchn Z U!I Vorschein als '/Z umu-

Uung die Im Durchschnitt achtjährigen eser

Vgl Impressum VOor)] 3 Schuljahr" und "Hinweise", 118
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Sie sollen 'verstenhen!, W3as jenseits inrer osychischen Entwicklung legt, z.B

eine Telatlıv leine) Palästinakarte, muıt briefmarkengroßer eingeschobener
Europakarte, UNd das ın einem Alter, In dem sovie]l ich weiß) gerade der Lage-
plan des eigenen KlassenzimmMETS der e1nes Platzes ın der ahe der Schule

gezeichnet WIrd. erfrüht, DZW. unangebracht erscheint weiterhin

0SC  as "Christus speist die hungrigen Kinder"; e1N Text Aaus Johann eier

Hebels "Schatzkaästlein" ne Quellenangabe; wahrschennlich ubernommen aus

Halbfas, B Menschenhaus), das VO! ohrfeigengebenden Uund lügenden ater
Tzahlt UNG eigentlich her fUur erwaChseNe eser 2sSL1MM und deren Be-

schämung geelgne ISt; Preverts "Frühstück", ber dessen E 1Ignung FÜr
den Unterricht muıt Vierzehnjahrigen ich einige Te VOrher herichtet batte“
die grauenhafte Darstellung Von Hieronymus Bosch, as Jungste Gericht”"
und etier Schimmels 'Rieseninsekt', das eiIneM Menschlein gerade eın Bein

ausgerTissen hat beides Z UI ema der Angstbewältigung; e1n uC aus Brechts
V  utter Courage" unter der "Nronischen" UÜberschrift "7weierlel rten ten":

Richtiger WÄäTe: andeln 1st HesSserTr als beten' An olchen Stellen moOChTteEe man

meinen, F XOdus 5/1974, se1 AQus der pDadagogischen Verantwortung 'auSgeZO-
gen” ISTE ufgaben der Bestimmung V Or} nnNalten und Zielen des LL_ ernens

ist Ja Wohl, das der Auffassungskraft Entsprechende, kindliche TTahrun-

gen Anknüpfende, diese Weiterführende auszuwählen. Die Autoren uch
NIC| retJe|  jert, Was die kognitiven Strukturen und die affektiven Möglichkel-
ten VOrT) AchtJahrigen SiNnd. Diese ollten orinzipie "beheimatet", amlich
einem ersten umgreifenden Verstandnıs ihrer elt efTührt und ala 7U F XxOdus

angehalten werden. F x0Odus ST eine Aufgabe der Adoleszenz enn Acht-

ahrige das Bedürfnis UNMNSs hinausgehn ın eın anderes _ and" (was als
dem Buch vorangestellt st) |_aßt S1e doch zuerst das |_and 'ın Besitz nehmen!,
In dem s1e wohnen. "W ennn sich e1n katholische Religionsbuch diesem 1te

(sc 'E xodus') eNTSC|  leßt, moöchte amı gleichzeitig e1N Frogramm FUr den

Religionsunterricht entwerfen. LDeT Religionsunterricht S11 aufrufen, iImmer
wleder auszuwandern aus dem ZU vertraut Gewordenen, aus dem Selbstver-
stän  iIchen in das Unbekannte, ın das Ungewisse, Verheißungsvolle112  Sie sollen 'verstehen', was jenseits ihrer psychischen Entwicklung liegt, z.B.  eine (relativ kleine) Palästinakarte, mit briefmarkengroßer eingeschobener  Europakarte, und das in einem Alter, in dem (soviel ich weiß) gerade der Lage-  plan des eigenen Klassenzimmers oder eines Platzes in der Nähe der Schule  gezeichnet wird. Verfrüht, bzw. unangebracht erscheint weiterhin Oskar Ko-  koschkas "Christus speist die hungrigen Kinder"; ein Text aus Johann Peter  Hebels "Schatzkästlein" (ohne Quellenangabe; wahrscheinlich übernommen aus  H. Halbfas, Das Menschenhaus), das vom ohrfeigengebenden und lügenden Vater  erzählt und eigentlich eher für erwachsene Leser bestimmt und zu deren Be-  schämung geeignet ist; Jaques Preverts "Frühstück'", über dessen Eignung für  3  den Unterricht mit Vierzehnjährigen ich einige Jahre vorher berichtet hatte7  ;  die grauenhafte Darstellung von Hieronymus Bosch, "Das Jüngste Gericht"  und Peter Schimmels 'Rieseninsekt', das einem Menschlein gerade ein Bein  ausgerissen hat - beides zum Thema der Angstbewältigung; ein Stück aus Brechts  "Mutter Courage" unter der "ironischen" Überschrift "Zweierlei Arten zu beten";  Richtiger wäre: 'Handeln ist besser als beten'. An solchen Stellen möchte man  meinen, Exodus 3/1974, sei aus der pädagogischen Verantwortung 'ausgezo-  gen'. Erste Aufgaben der Bestimmung von Inhalten und Zielen des Lernens  ist es ja Wohl, das der Auffassungskraft Entsprechende, an kindliche Erfahrun-  gen Anknüpfende, diese Weiterführende auszuwählen. Die Autoren haben auch  nicht reflektiert, was die kognitiven Strukturen und die affektiven Möglichkei-  ten von Achtjährigen sind. Diese sollten prinzipiell "beheimatet'", nämlich zu  einem ersten umgreifenden Verständnis ihrer Welt geführt und nicht zum Exodus  angehalten werden. Exodus ist eine Aufgabe der Adoleszenz! Haben denn Acht-  jährige das Bedürfnis: "Laß uns hinausgehn in ein anderes Land" (was als Motto  dem Buch vorangestellt ist). Laßt sie doch zuerst das Land 'in Besitz nehmen',  in dem sie wohnen. "Wenn sich ein katholisches Religionsbuch zu diesem Titel  (sc. 'Exodus') entschließt, möchte es damit gleichzeitig ein Programm für den  Religionsunterricht entwerfen. Der Religionsunterricht soll aufrufen, immer  wieder auszuwandern aus dem allzu vertraut Gewordenen, aus dem Selbstver-  ständlichen in das Unbekannte, in täas Ungewisse, Verheißungsvolle ... Land der  Verheißung" (136).  Ich halte dieses Programm für eine Projektion, mißtraue den "Unterrichtsver-  suchen", auf die sich die Autoren beziehen, und erinnere mich mit Mißbeha-  gen an die mir bekannten Versuche zurück, Grundschulkinder zum 'konstrukti-  von Ungehorsam' und zur 'kreativen Unordnung' anzustiften, die nach 1968 auf-  73 Vgl. Unterricht über Lebensfragen, Zürich 1969, 60-87.L an der

Verheißung"
Ich dieses Programm FUr INe Projektion, mißtraue den '\Unterrichtsver-

suchen”, auf die sSich die Autoren beziehen, und erinNNeTe miıich mıt Mißbeha-

gen die MUIrLC bekannten Versuche zurück, Grundschulkinder ZU!I 'konstrukt!-

VOorn Ungehorsam' und Zux 'kreativen Unordnung' anzustiften, die ach 1968 auf-

Vgl Unterricht ber L_Lebensfragen, Zurich 1969 60-87



L5

grunı der INS1IC| ın Cie uberholte Familienstruktur (Klaus Mollenhauer) und

das falsche ewußtsenn der Gesellschaft (Frankfurter Schule) nropagiert WUT -

den. Geborgenhe1l geht VO!  - selbst iImmer wieder verloren odesfälle; sonstige
Grenzerfahrungen), und tiefer begründete Geborgenhei1 finden ist ann Auf-

gabe religlöser Erziehung Te NC gehört ZuUuxL Wahrne!  Ung dieser Atıfs

gabe, Scheinsicherheit entlarven und bornierende (Schein-)Geborgenheiten
beiseite raumen. 1L)as ıst gerade uch legitime Aufgabe befreienden Rell-

gionsunterrichts Exodus ist Befreiung). ZMPT Befreiung gehört allerdings uch
die Ermöglichung Bindungen (=des Bundes' miıt C: Hierfür IN ich
Andeutungen In Ü F reunde suchen”"; 'g sind Menschen" ler allerdings
auf Erwachsenenniveau); “4{) Jesus von Nazaret"; E estie feiern" (wobei
das Weltliche und das äubige unvermittelt nebeneinander stehen, den Schu-
lern allerdings ach ihren Voraussetzungen verschlieden ahe der fern sind)
Be] 012 cisten felern Fucharistie" UNGd e Beten" sind die exie ZUi Teil
für die Altersphase ungeelgnetL, andererseits werden die verschiedene Position

gegenüber dem sonntäglichen Gottesdiens und dem etien EeXILiue ljediglich
dargestellt. IsSt MIC| eINe Aufarbeitung nötig? Soll [an z.B. die Tat attrıns
in Brechts 'Mutter Courage' die UTrC| eın nichts hinzugewönne) mit
dem verschnen? er sollen Kinder lernen, daß (altruistisches) Handeln
seiIber O7

Nun ist das Emanzipatorische grundschuldidaktischen xodus-Konzept als
Grundtendenz SiCher richtig und begrüßenswert. MIit eCc| wird VOT der VOr-

stellung SCHIE9Kinder Onnten im schulischen Religionsunter-
T 1IC| Z U Glauben geführt werden (was allerdings die Vorstellung VOT)} 1au-

ben, z.B als Außerung des LeNTETS, als Lied, a1s u MIC unmöglich
MaC| ben AaTUTr gibt ja den konfessionellen Religionsunterricht). Daß

F XxOdUS 3/1974, die Schwierigkeiten und ToODIlemMme Von Kindern aufgegriffen
hat ("]. Kinder en schwer"'; P UOranung halten ın Ordnung bringen"';
"6 Ngs haben"'), Wäal e1N großer Schritt ach orn (In welcher elatlilon da-

die theologischen Aussagen NieTr: vorwiegend die Ribeltexte stehen, ist

gleich och fragen.) Z um Problemaufwerfen, gehört jedoch der LOÖSUNOSWEQO.
Falsche Ordnungen in tellen und Unordnung bejahen ("Ordnung ist doof”";
"Aufraumen ist langwellig"; "Die Unordnung iIm KiNderzımmer MIC durcheinan-

derbringen! Ich mich ohl darin und find sonst nichts wieder." 18f)
das darf NIC| es sein, sondern UL Durchgangsphase e1iner '(rd-

nung' hne Pedanterie

74 [)as ist Ine der Grundaussagen VOor) Langeveld, Das Kind und der Glaube,Braunschweig 1959
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Diese VOorn/n emat!ı! des Religionsunterrichts WUurde sSeiINeEeTrZeIit als Problem-

orientierung der Unterricht m L ebenskonte Hezeichnet Aus dem Problem-
eZUGg der Glaubensaussagen) Sich die — Orderung ach 'Korrelation!.
Wie STE| muıt der Korrelation VO!  > Glaubensantwort und menschlicher rage
In "E xodus"? Die Aufgabe ISt markiert, Der och MIC| Dewaltigt. ISt 1es
[IUT eın Theorlieproblem der NIC| auch e1n Signa]l fUÜr Mange!l glaubhafter
christlicher Praxis”? Die Not, etwas andern müssen, und der MUuL, sich die-
SETI Aur gabe stellen, gaben dem Glauben eine Dringlichkeit, die VOTN

nötig machte, innn bekennen, seine Aussagen AUS der "Intera  10N mıt dem
Leben''  D heraus auf die Praxis richten, S1e verandern. Der ZU
zwischen Glaubensaussage (bi  1scCher ussage und Leben, die Entdeckung Von

Problemstellungen des Menschen UNG Draxisbezogener Argumentation darf NIC

preisgegeben werden. Aber die Begründung der ache, die den Religions-
üchern geht, Wäre AUS Glauben und AUus der Praxis der glaubenden Gemenln-
schaft In L ateinamerika g1bt diese "nteraktion".

Nun wurde in der Diskussion X0OdCUS 3u1 w1ie ich sie bereits 1974 führen
durfte, vorgetragen MEeT| dem Buch aurTt Schritt UNGd I} - | daß
den Unterrichtsverlauf MI vorprogrammieren und den LeNrer NIC| gangeln
1l FS durfte sich er VOL em TÜr solche |_ ehrer empfehlen, die sich und
ihren Klassen eLwas zutrauen mochten, die Dbeweglich sind und die >Spaß der
ethode April!' hnhaben." Gemeint sind "Überraschungs- UNG VerfremdungsefTtekte,
die der guten en Großtante, enannt m  9 einige raftige Vitaminspritzen
VEILDASSEN onnten." Ist MT olchen Aussagen MN1IC| uchn e1n F XOdUuS signalisiert,
und Z7Wal e1N Olcher Aaus der Sachebene, miıt inhrem LEerNaNSpTUuCh die Ver-
Nnun Uund das Gewissen, auf d1ie Metaebene des Darüuber-Redens und LL_ achen-
KOönNNeNsS? FS geht annn N1IC mehr erfahrene Praxis die ]Ja STtELS schon
ihr vernunf tgemäaßes Voraus hätte), Ssondern "Mutmaßungen und Extrapo-
lationen"/
F XOdus 3/1974, nthält e1Ne enge exie Aaus der eiligen Chrift Der
erste ist Mk 10,15-16 "Jesus segnet die Kinder". Diese erikope hat 1INe ange
Tradition alschen katechetischen und nomilletischen Gebrauchs! Sie ichtet
sich Ja EFE rwachsene: er das e1lcl CGottes NIC| annımmMmt wie eın Kind,
der WITd niemals hineinkommen" 10.1457 Was geschieht muit dieser erikope,
WEl [11a7) S1Ee neben e1n FOt0 stellt, das eiNe dr muit Drahtverglasung zelgt,

der (Marı die >Spuren VOT)] wenigsten sieben Steinwüurfen S1e| Uund hinter der

Der Begriff Mntera|  10N VOT) Glaube und Leben" wWICd VOl Katechesepapier
der Brasilianischen Bischofskonferenz, 1983 (s Anm 35) gebraucht.

E1QIer, ıtilert Von Biemer, 1n: andDuc| der Religionspädagogik I, 23072
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e1n kleiner aufmerksam, fast TILISC| hervorschaut! VET SLE| auf ihrer
Seite", e1| die UÜberschrift 10,15-16, und auf der gegenüberstehenden
E1ILE "schwierig schwierig!" WITd für 'Freiheit' der Kınder und

Verlogenheit der ErIwacCchsenen pläadier "Warum habe ich die PfFHeHnt; einem
Musterkind leichen?" 8f) L )as hnat gewil HumoOT, UNGd iıch stimme der Ten-
enz Von Text UNd Bild Nur sollte MK 10,15-16 Tehlen! esteht doch
keine Korrelation, sondern dem Text WICd die 'F unktion' zugewilesen, fÜr die
Emanzipation der Kinder pladieren nter "g lale die Menschen" De-

gegnet S, rediger 4,8-10 und auf rediger 3,1-8, aneben eın 01Z2-
Cchnitt VOT) Pau!l inkwitz, der T1SLUS mit der Dornenkrone darstellt. Was
bekommıt die Skepsis des Kohelet ler TÜr 1INe unktion? Muß [ 17I3T) NIC| VOrher
"essen und rınken und sich's ohl Se1IN lassen"', amı [Nal) achher versteht,
daß ur jedes Geschehen eine bestimmte Zeit" gibt, UNd amı [Man}n dem
standhält, daß alles e1te ist, uch ASas elgene LeDen, und daß sich die off-
HNUNGdg auf dem Hintergrun dieser Skepsis bewähren hat”? Warum IM Uund-
schulalter schon e1nmal 1n| daran schnuppern?

wel Blöcke Von Schrifttexten sollen jedoch Bibelunterricht ermöglichen, bel
dem ort kommen kann, Was ce exie wollen nter "Jesus VOor)

Nazaret" 93-104) sind Stucke AuUSs der Markuspassion zusammengestellt. In
den vorangehenden Texten AUuUS Mkk und erscheint Jesus als LehrerT; De-
MSR NgerT; >6 STEe auf Seiten der Sünder und SCHNeut MIC| den on mıit
den Pharisaäern. DIie L_OSUNG der 'synoptischen - rage' hleibt den rittkläßlern
NIC| vorenthalten 95) ntier der Überschrift "Prophetengeschichten" wird
die Geschichte des 1Ja ach KOon S A Tzahlt Was TUr eine uUumu-

tung, diese Geschichten Achtjährigen verständlich machen! Wie WwITrd der
Kontext e1ines sraels verständlich, daß den Baalen dient? Wie stelle ich Gottes
Gericht ber die Priester der aale und (hoffentlich auch) ber Isebel]l und
hab dar‘ der geht wieder MULT 'Kostproben!, mit denen WIT doch UTr

verschleißen, Was In der Sekundarstufe wirksam se1nNn konnte? FE XOdUuS DE VOT)

1974 mit den nachtTolgenden Bänden) erscheint MT uch als e1n "AusSzug" Aaus

der Selbstbeschränkung e1Nes Unterrichts, der NIC SCHhOoN vorwegnimmt, Was

seinen Anspruch Tst In der Reifezeit der VOL Iwachsenen anmelden annı.

In n dimensione esperienzale cCateches] Die Erfahrungsdimension
der Katechese", Turın 1984, oMM Joseph Gevaert e1Ner globalen Uurdi-
gUuNnGg der E xodus-Religionspäadagogik Z
"- unktionalisierung 1Sst. Werk, WEeTNMN exie ausgewahlt werden, die für Zul

Behandlung anstehende humane Ihemen als Dokumente und als Grundlage dienen.
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Anthropologische nalysen laufen achn ihren eigenen Splelregeln ab; Ribeltexte
raucht azZu 1U ın dem Maße, als S1e sSich olchen nalysen einfügen. eht

darum, die sozlialen und politischen Befreliungsbewegungen _ateinamerikas

legitimieren, ezieht [Ta SICH auf die 'E xO!  e - T hematı! der und
isoliert S1e VOT) ihrem KontexXL, vergißt uchn die Revision, die d1ieses

Ergelgnis IM Verlauf der Geschichte der erfahren hat, Im E X11l und
VOTLT em In der Passion, Im Tod Uund In der Auferstehung eSsSU CAristı (vgl
die F xodus-Bücher für die Grundschulen ıIn der Bundesrepubli Deutschland;
AB Exeler, F XOdus Fın LeitmMOLIV TUr astora UNGd Religionspäadagogik, Muüunchen,
Manuskr1ptdruck ULDKV, 1975).n//
DIie der "Funktionalisierung" des biblischen F XOdUuSs und SeINET neutestament-
liıchen "Revision" geaußerte KTitIk sollte natürlich N1C| die Zustimmung azu

übertönen, dafß MT "E xodus" und anderen Reihen) In den SilebzigerJ]ahren die

Niedlichkeit, die versteckte OTSIC| UNd unwahrhaftftige Wurde, der doch SLELS
sehr abstrakte Dogmat1ismus und Massive Moralismus der Glaubensbüchlein
Uund Glaubensbücher Uuberwunden wurde. DIie Autoren Von V  XOdUu: glaubten,
Kindern und Lehrern) etiwas zumuten können. aren das vielleicht Finsichten
Uund nsichten, die WIT selber UNMS ach dem Konzıl überhaupt erst 'zumuten!'
konnten? Ist das vielleicht eigener 'Auszug' AaUus der vielfaltigen ErSstarrung
und Versklavung Treien LDenkens JEWESETN), der ler auf Kinder Drojiziert. wurde?

Gx F XOdus Religionsunterricht Schuljahr. Neuausgabe, Im Vergleich
MIt der ersten Ausgabe.

In den 'Hinweisen!' Fnde der Neuausgabe WITrd zunäachst die "belebende"

Wirkung der Ausgabe Von 1974 konstatiert, Qlie erTeits In den anschließenden
Bänden Und Im Zielfelderplan 'maßvoall abgewandelt' worden Se1. Je Neu-

fassung116  Anthropologische Analysen laufen nach ihren eigenen Spielregeln ab; Bibeltexte  braucht es dazu nur in dem Maße, als sie sich solchen Analysen einfügen. Geht  es darum, die sozialen und politischen Befreiungsbewegungen Lateinamerikas  zu legitimieren, so bezieht man sich auf die 'Exodus' -Thematik der Bibel und  isoliert sie von ihrem Kontext, vergißt auch die ganze Revision, die dieses  Ergeignis im Verlauf der Geschichte der Bibel erfahren hat, z.B. im Exil und  vor allem in der Passion, im Tod und in der Auferstehung Jesu Christi (vgl.  die Exodus-Bücher für die Grundschulen in der Bundesrepublik Deutschland;  A. Exeler, Exodus. Ein Leitmotiv für Pastoral und Religionspädagogik, München,  Manuskriptdruck DKV, 1975)."77  Die an der "Funktionalisierung" des biblischen Exodus und seiner neutestament-  lichen "Revision" geäußerte Kritik sollte natürlich nicht die Zustimmung dazu  übertönen, daß mit "Exodus" (und anderen Reihen) in den Siebzigerjahren die  Niedlichkeit, die versteckte Vorsicht und unwahrhaftige Würde, der doch stets  sehr abstrakte Dogmatismus und massive Moralismus der Glaubensbüchlein  und Glaubensbücher überwunden wurde. Die Autoren von "Exodus" glaubten,  Kindern (und Lehrern) etwas zumuten zu können. Waren das vielleicht Einsichten  und Ansichten, die wir selber uns nach dem Konzil überhaupt erst 'zumuten'  konnten? Ist das vielleicht unser eigener 'Auszug' aus der vielfältigen Erstarrung  und Versklavung freien Denkens gewesen, der hier auf Kinder projiziert. wurde?  3.2.2 Exodus. Religionsunterricht 3. Schuljahr. Neuausgabe, 1984, im Vergleich  mit_der_ersten_ Ausgabe.  In den 'Hinweisen' am Ende der Neuausgabe wird zunächst die "belebende"  Wirkung der Ausgabe von 1974 konstatiert, die bereits in den anschließenden  Bänden und im Zielfelderplan 'maßvoll abgewandelt' worden sei. "Die Neu-  fassung ... entwickelt" das didaktische Konzept "noch einmal weiter". Daß  hier mehr geschehen ist als eine Weiterentwicklung, muß nun im folgenden  allerdings sowohl inhaltlich als auch methodisch reflektiert werden: "Die Heraus-  forderung an die didaktische und methodische Phantasie der Schulbuchautoren  für den RU besteht darin, innerhalb eines solchen Rahmens sachgemäße und  schülergerechte, authentische und einladende Vermittlung des Glaubens zu  vollziehen, soweit dies durch ein gedrucktes Buch möglich ist." Unter den  zwölf Lernbereichen (sie werden als "Stationen" bezeichnet, denn das Buch  versteht sich als eine "Reise") sind folglich vier problemorientierte der Aus-  gabe von 1974 nicht mehr anzutreffen: "Kinder haben es schwer"; "Angst haben'"  "Freunde suchen"'; "So sind die Menschen". Neu aufgenommen wurden hingegen:  "1 Wo Christen leben'"'; "2 Christus finden"; " 8 Sich versöhnen" (parallele Buß-  77 Deutsche Übersetzung von mir.entwickelt" das dida  Ische KOonNzZept "noch einmal weiter". Daß
hier mehr geschehen ist als eine eiterentwicklung, muß [ 1U7)1 1Im folgenden
allerdings sowohl] inhaltlich als uchn methodisch reile!  lert werden: 1e eraus-

FTorderung die dida  Ische UNd methodische Phantasie der Schulbuchautoren
für den esteht darin, innerhalb e£1Nes olchen Rahmens sachgemaäaße und
schülergerechte, authentische und einladende Vermi  UNng des aubens
vollziehen, SOWEIL 1es UTC! eın gedrucktes Buch möglich ist." nter den
ZWO Lernbereichen (sie werden als A  atlıonen" bezeichnet, enn das Buch
Verstel sich als 1Ne "Reise SinNd olglic!| Vier nroblemorientierte der ASE

gabe VOrT)1 1974 MIC mehr anzutreffen 1INnCer en schwer"'; "Angst haben”"
"E. reunde suchen"'; "S0 SiNd die Menschen"'. Neu auf genommen wurden hingegen:
"x WOo TISLeN eben"'; P T1ISLUS f inden"'; Sich verschnen" (parallele Buß-

EeutsSsche Übersetzung VOT) mIr.
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katechese ın der Gemeinde, WOZU 1974 das Stichwort nn Ordnung rinden"

Ansäatze bot) L JDer alttestamentliche Ribelunterricht g1Dt das ema 1a
auf UNd Tzahlt unter dem 1ıtel "Geschichten Von KOnlgen" Von avı Uund

Salomo, Was zweiıtfellos der F assungskratt der Kinder Desser entspricht. Aus

F este feliern" wurden zwei eijle (u5 Weihnachten rTeiern"'; u; DIie Heilige Woche"'),
deren Behandlung Daralle 7U Kirchen)janr (vgl 84) vorgesehen iSst In “10

E vangelium VO T1ISLUS Jesus" WITC der Glaube als Pfingstbotschafr einge-
Ührt, ın Erzäahlungen vorgestellt die VOT) den CAulern erganzt werden sollen:

"FEine Jesus-Rolle schreiben'') und als Bekenntnis 'niedergeschrieben' (letzteres
inhaltlıch Uund Tormal SEhr anspruchsvoll: ASs e1Ne Evangelium Vorn T1STU:!

Jesus ist vierfach Uüberliefert 95). Thematische Parallelität ZuUuxE en

Ausgabe ist. egeben ın den Kapiteln Von w RBildern sprechen"". Hier ist die

für Achtjährige problematische Tendenz ZUrLx Gewinnung Von Abstraktionen
autT der ene \{ )ber die ıldrede" UTC| Arbeit Mut onkTetia TsSetzt Aus der

Sprache des Katechismus "CGrundr !! des aubens" ist die Formel "Christen

machen M ubernommen worden. Sie ewährt Distanz ("Wir machen, S  9
denken konnte vereinnahmen), aßt allerdings uch das Subjekt des aubens
unklar UNG unbestimm werden. "Wenn Tisien das Kreuzzeichen machen,
sprechen S1e 29) sind Protestanten KeINE Christen?

Das Zurück eiNerTr ENgETLEN Bindung WITd MIC| MuLrL urC zweimalige HSeru-

Tung auf "“Cateches] tradendae" markilert, sondern estimm den ganzen
Inhalt des Buches UnNd zeig sich ın der formal Ssehr geschickten) uckkenr

'Lerntexten' in der FOrm VO!  E ZWO }  erkblättern" Fnde der ZWO
A  ationen'". Die rForm des AUS dem 0C!| gerissenen Blatts UNG der Hef  ammerT

suggerieren den Notiz-Charakter und lassen die darauf niedergeschriebenen,
wohlüberlegten UNG me lst NIC| schwierigen atze weniger SChwer 'lasten”

Besonders geschickt sind die hineinprojizlerten, farbig unterlegten liturgischen
UNGd biblischen Lexte, die Mur) WT  1C| ernbar Uund merk-'würdig SINd. Hieran,
WIEe ucCn der durchgehenden Illustration etfe Schimmels, zZeIg sich grund-
schuldidaktische Kompetenz. DIie Idee, "- rau Wende als Lehrerin, den en
Tiroler "VYalentin Thalhofer", den "Onkel Jakob" aus Israel als Akteure e1nZU-
füuhren und Kinder se1Ibst muit wecnselnden ornamen 'erzahlen, erleben, han-

delm, feiern, beten!' lassen verweist ebenfTfalls auf ahe ZUL PraxI1s. FS gibt
Hmmer wieder Texte, die VO| sSCAUullischen der außerschulischen Handeln der

Schüler erzahlen und eigenem Handeln anregen"
Die ZWO eılle verwelsen Je ın sich wWwI1Ie uch In inrer Sequenz auf 1INEe Lern-

olge Hier ist konsequentes _ ernen (zusätzlich, wie die "HHIinweise" *
"ustvolles Probieren"'') Ins Auge geTaßt Die mosaikartige, die meisten Lehrer
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üuberfordernde Anlage des Buches VOorT) 1974 ist preisgegeben: "Andererseilts
WITra adurchn die absolute Offenheit des LETNPCOZESSE eingeschrankt indem

Dispositionen FÜr den Unterricht vorgegeben sind"

Der £eDTr aul der TaxXls WITC ZE106T)
OD soviel erreichbar ist. WIEe dıe ZWO | _ erneinheliten vorsehen;
OD das Buch der T.at uch fÜr 1e eNrnel der Schuler" geelgne IsL

"deren Famlıilien [Distanz den Glaubensvollzugen INCeTr Kirchengemeinde
eben"
Während die Autoren VOT! 1974 her unbekümmert und mit

Mal3 Nonkonformitat die religionspäadagogische Offentlichkeit traten

en E IM ' xOdus' aus dem Gewohnten) zelg SIch 1984 diıe ne ach (3Ef=
[Ie671 des orhangs durchaus freundlichen 1C| und die Verantwort-

lichen klopfen SICH und anderen auf die Schultern, SCa DrOVOZILIELEN

1e entscheidende Voraussetzung fUur das E xodus-Konzept hat siıch allerdings
NMIC| geäandert" die ""HHinweise" [Das "E xodus-Konzept" ist ZuULxL Le-

nominatlion geworden und VOlI biblischen Hintergrun der 'Herausführung sraels

UrC| ott die uste SsSOweit entiern (auch VvVon dem wWwas 1SC und geE-
sellschaftlich armı! verknuüpft wurde) daß Sie [E formal verstanden werden

kann, wie Lwa die Bezeichnung 'Kösel-Patmos-Reihe,

Wer den eingetretenen nhaltlichen und methodischen Wandel kontrollieren

11l vergleiche die Ausgabe VOor)l 1974 mut der VON 1984 Lwa den Teilen

"Ordnung halten Ordnung Dringen”" 15724 und "Nach Regeln
eben”"” 48-55 Anstößige ScChwlier1ge und Aufmüpfige des Bild- und

Textarrangements VOorn 1974 das ich uch TÜr Dsychologisch und didaktisch
verfel a  T hat orgehen gemacht das von der Erfahrung des

'Labyrinths das die Kinder 7n 'begehen'" sollen 48) "Spielre-
geln" und "“_ebensregeln" entdecken aßt (dabei miıt Geschichten VT1 James

KTUSS und eie artling sowohl Humaor WIEe Betroffenheilt zeig und Z ul LL_eI-

1611 anleite 52f) und Z U wichtigsten wie auch den Zehn Geboten

weiterleite (52 54) TeINeEel der Übersetzung Uund Gliederung des eka-

100S AaUuS — X verwelst uch auf 1Ne Abkehr VOorn dem (didaktisch problema-
tischen) Prinzip der Urtexttreue! ber die |yn  se Von Liebesgebot Zehn

Geboten UuNd ImMarmundg der ora (Bild VOor INSsS Alt) hler Beginn ethischen

Lernens schon geling ıen das NIC| vorwlegend der 'Beruhigung der CGemuüu-

ter” und der 'Aufseher')? Sollte der Lehrer NIC| Dbesser e1m "C reinander"

78 Oser ıIn 'E reunde ich euch", uzern.  unchen 1973 und Halbfas,
Religionsbuch füur das Schuljahr, Düsseldorf/Züriec! 1985 schränken sich dem-
gegenüber wesentlich CUuN, sowohl Was die Breite des Angebots, WIE uch Was
die spezie Kognitive Zielsetzung angeht
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bleiben, 1so dıe MS  \A kindgemaß konkretisieren? Sc]  1e  1C wurde uch

dem en Saulus die ar UNG das Wehe! des CGebots TSt mit ZWO. Jahren

auferlegt Röm TEr

Schlufß

DIie des "= xodus-Motivs" ın der Religionspäadagogik nat NIC Janger UE -

WAal als e1n Jahrzehnt Rückblicke! verstene icCch SIP als den Versuch, Christ-

lıches rteilen, eien und Handeln VOrT) e1iNeT einzigen und umtTtassenden dee

nNer konzipleren und realisieren. L)as Wal, WI1e WT esehen haben, N1IC|

frei VOT) Ideologie UuNd 1eß SICH N1IC| hne Uminterpretieren und Fehlverständ-

nıSsSe formulleren. FS sollte die 1NSI1C! zurückbleiben, daß christlicher Reli-

gionsunterricht der BEgEeINUNG mıit esus dem Christus) dient, se1 uch in

der orm des Hın  1IC! Uund Bemerkens, und dıe Gotteserfahrung bezeugt,
die nOtIg und uch eute CN möglich wieder möglich) ISt, WT Unterricht

UNG Erziehung en UNd Hoören stirten, natürlich N1C| MUr und N1IC| Zzuerst

in der Glaubensformel, sondern geschichtlich und biographisch und 'ın

Dingen'. Insofern ‚;ollten Erzahlungen UNd Symbole N1IC| als gebraucht
UNG 1994 UrC 'Neues' abge1ößt werden.

Wenn neusprachlicher Unterrich£ eım Hörverstehen der rTemden Sprache UNd

eım Sprechenlernen hleibt und diesen didaktischen Grundsatz uch ach dem

2000 beibehalten wird), konnte ucChn der Religionsunterricht Se1N Rlei-

bendes entdecken Und el leiben das wahnre (tiefere) Hoören und Sehen, nam-

1Ich des Wirkens Gottes Uunter den Menschen und In den Menschen. Die Her aus-

Tührung aus Agypten und die Gottzugehörigkeit, die sich daraus ergeben, WIe

uch die rTeıiNnel e1ineMmM (gerade uch als reinel der ntier-

ruckten und als Gerechtigkeit füur werden annn e21N wesentliches UNd

NIC vergessendes ema bleiben, ber sS1e werden M1IC| beanspruchen, die

'ganze' Erfahrung sSe1InN der die esamte astora und Religionspädagogik
motivlieren.

as eiNne Uund der Jesusbegegnung und Gotteserfahrung wird TrTeillc| uch

NIC VOT) einem Weltkatechismus der römisch-katholischen Kıirche umgriffen
werden, daß hoffen bleibt, der Rezensent des Religionsbuchs VOorT) 1994

WITO sich NnıIC ML e1nem Schulkatechismus fUur Achtjährige beschaftigen
mussen.
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